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Art´n Vielfalt
THEMENBEREICH | UMWELT, BIODIVERSITÄT, NATURSCHUTZ
UNTERGLIEDERUNG | LANDWIRTSCHAFT | LEADER | KULTUR | 
KLIMASCHUTZ | SCHUTZGEBIETE | BIODIVERSITÄT | UMWELTSCHUTZ | 
TIERWOHL | BODEN | BILDUNG & LEBENSLANGES LERNEN
PROJEKTREGION | OBERÖSTERREICH
LE-PERIODE | LE 14–20
PROJEKTLAUFZEIT | 01.01.2019-31.10.2019
PROJEKTKOSTEN GESAMT | 5.188,00€
FÖRDERSUMME AUS LE 14-20 | 4.150,40€
MASSNAHME | FÖRDERUNG ZUR LOKALEN ENTWICKLUNG (CLLD)
TEILMASSNAHME | 19.2. FÖRDERUNG FÜR DIE DURCHFÜHRUNG DER VORHABEN IM
RAHMEN DER VON DER ÖRTLICHEN BEVÖLKERUNG BETRIEBENEN STRATEGIE FÜR
LOKALE ENTWICKLUNG
VORHABENSART | 19.2.1. UMSETZUNG DER LOKALEN ENTWICKLUNGSSTRATEGIE
PROJEKTTRÄGER | ARGE BIENENWEIDENPROJEKT

KURZBESCHREIBUNG

Ein ca. 4000 m² großes Wiesengrundstück wurde mit bienenfreundlichen Stauden und einer
Bienenwiesenmischung bepflanzt. Die Besucher werden durch ein Blumenlabyrinth geführt und es
werden Pflanzen und deren Bezug auf Bienen und Insekten erklärt. Für Kinder werden Blumen-
und Insektenmärchen erzählt, um sie und die Eltern für das Thema Bienen- und Insektensterben zu
sensibilisieren. Schautafeln informieren zusätzlich. Workshops bringen Besuchern z.B. den Bau
einer Kräuterschnecke, das Kochen mit Wildblumen, die Herstellung von Kräutertees etc. bei.

AUSGANGSSITUATION

Eine aufgelassene Pferdekoppel wird als Bienenweide genutzt. Bienen am Hof haben ab Juli kaum
Nahrung mehr, da der Raps, die Obstbäume etc. abgeblüht sind. Die Imker müssen zufüttern. Dem
wollte man abhelfen. Es wurde besonderes Augenmerk auf die Auswahl der Stauden und Blumen
gelegt im Hinblick auf Bienenfutter-Tauglichkeit. Ausserdem soll das Projekt zur Nachahmung
anregen, besonders bei Landwirten, die nun viehlos sind und das Futtergras der Wiesen rund um
Haus und Hof nicht mehr nutzen können oder wollen.

ZIELE UND ZIELGRUPPEN

Ziele des Projektes sind, die hofeigenen Bienenvölker zu ernähren, dem Insektensterben durch ein
gezieltes Pflanzenangebot entgegenzuwirken, Aufklärungsarbeit zu leisten, Workshops und
Vorträge zu veranstalten, Wildkräuter und -blumen zu verwerten, Honig und dessen
Nebenprodukte anzubieten, sowie die Wild-Blumen-Kräuter-Vielfalt auszubauen.

PROJEKTUMSETZUNG UND MASSNAHMEN

Entlang der Grundgrenzen wurden hohe Bienenfutterstauden gesetzt. In der Mitte des Areals hat
man eine Bienenweidenmischung in Form eines Labyrinths gesät. Schautafeln wurden aufgestellt.
Führungen und Workshops werden angeboten.

ERGEBNISSE UND WIRKUNGEN
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Ein reines Fettwiesenareal wurde zum Blumenparadies für Bienen und Insekten. Den kommenden
Generationen soll Lebensqualität und Artenvielfalt erhalten bleiben.

Andrea Deschberger
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